
zs art  

 

	

z s  a r t  g a l e r i e ,  A - 1 0 7 0  W i e n ,  W e s t b a h n s t r a ß e  2 7 – 2 9 ,  T e l  0 0 4 3 / 1 / 8 9 5  9 3  9 5 - 1 9 ,  w w w . z s a r t . a t  

M o – F r  1 1 – 1 8 . 3 0  U h r ,  S a  n a c h  t e l e f o n i s c h e r  V e r e i n b a r u n g ,  g a l e r i e @ z s a r t . a t  

	

KOPF-VARIATIONEN 

Walter Angerer-Niketa, Wilhelm Drach, Denise Rudolf Frank,  
Roland Goeschl,  Alex Klein, Markus Lüpertz, Josef Pi l lhofer,   
Ingeborg G. Pluhar,  Drago Prelog, Robert Staudinger,  
Emil  Toman, Heliane Wiesauer-Reiterer 
 

Ausste l lung:  23 .  1 .  b is  12 .  3 .  2019 

Zur  Ausste l lung:  Berthold  Ecker  

 

Das  E i  aus  dem d ie  We l t  sch lüpf t  

 

Wenn man zu  unserem Thema unter  den  Begr i f fen  Kopf  und Kunst  googe l t ,  f indet  man sehr  v ie le  

F r i seure .  Da  geht  es  a l so  um d ie  Kunst  auf  dem Kopf ,  um d ie  F r i su r  a l s  Körperpf lege  und 

Ze ichensetzung.  Es  geht  um e in  soz ia les  S igna l  der  Zugehör igke i t ,  d ie  über  d ieses  Handwerk  gesendet  

w i rd .  Auch  d ie  Kunst  sendet  soz ia le  S igna le  und gerade  der  Kopf  i s t  e in  we i t  ve rbre i te tes  Mot iv  m i t  

re i chem Inha l t  und großer  s t i l i s t i s cher  B re i te .  Ega l  ob  Haupt ,  Kopf  oder  Schäde l  s tehen jedenfa l l s  zwe i  

Mög l i chke i ten  zur  Ver fügung:  näml ich  zum e inen  das  In te resse  am spez ie l len  Ind iv iduum a l s  Inhaber  

des  Kopfes  und zum anderen  kann das  Mot iv  auch  s innb i ld l i ch  und a l lgemein  aufgefass t  werden,  

wodurch  es  zu  e iner  Ch i f f re  fü r  das  Se in  an  s i ch  w i rd .  

D ie  Gewandf igur  der  Ant ike  hat te  d ie  Ind iv idua l i s ie rung der  darges te l l ten  Person  auf  den  Kopf  

konzent r ie r t  und es  konnte  durchaus  geschehen,  dass  e ine  so lche  lebensgroße  S ta tue  im Laufe  ih re r  

Ex i s tenz  mehrere  Personen „verkörper te“ ,  indem,  be i  Bedar f ,  der  Kopf  ausgewechse l t  wurde .  Wenn 

man s i ch  d ie  Kunstgesch ichte  zum Thema Kopf  auf  der  Suche  nach  heraus ragenden Köpfen  durch  den  

Kopf  gehen lä ss t ,  taucht  ba ld  e inma l  der  Kopf  Konstant in  des  Großen von 330 nach  Chr i s tus  im 

Kap i to l in i schen Museum in  Rom auf .  D iese r  gewa l t ige  Por t rä t schäde l  war  Te i l  e iner  Ko lossa l s ta tue  des  

Ka i se r s ,  d ie  e twa 12  Meter  hoch  war .  S ie  s tand ursprüng l i ch  in  der  Maxent ius  Bas i l i ka  und ze ig te  den  

got tg le i chen  Ka i se r  in  s i t zender  S te l lung .   

Dass  der  Kopf  a l so  das  wesent l i chs te  Merkmal  e ines  Menschen dars te l l t ,  äußer t  s i ch  schon in  dem aus  

dem mit te lhochdeutschen kommenden „Haupt“ .  Der  Kopf  i s t  der  Haupt te i l  j edes  höher  entw icke l ten  

an ima l i schen  Körpers  und a l s  so lcher  e r f reut  e r  s i ch  naturgemäß e ines  hohen In te resses  in  der  

Künst le r Innenschaf t .  

 

E ine  Kuge l ,  e in  E i ,  e in  Kre i s  e in  Ova l ,  auf  d ie  Schu l te rn  gesetz t ,  oder  sons t  woh in ,  dor th in  wo es  dem 

Gesamtzusammenhang zugerechnet  werden kann,  -  das  e rg ib t  in  der  v i sue l len  B i lde rsprache  der  Kunst  

den  Kopf .  Ganz  ega l ,  ob  in  we i tes t  mög l i ch  get r iebener  Redukt ion ,  in  emot iona l  aufge l adener  

Impu ls i v i tä t ,  in  Andeutung,  in  Auf lösung oder  auch  in  rea l i s t i s cher  Man ie r ,  sp r ingen in  den  

Rez ip ient innen unmit te lbar  Mechan ismen des  Zuordnens  an ,  d ie  das  Geb i lde  in  e inen  größeren  

Zusammenhang e in fügen und damit  das  Ze ichen  mi t  e iner  re i chen  Nar ra t ion  koppe ln .  D ieses  

assoz ia t i ve  Sehen,  e in  Verknüpfen  des  geze ig ten  mi t  dem Er fahrungsschatz  der  aufnehmenden 

Persön l i chke i t ,  hängt  m i t  dem Lernen  und der  E r innerung,  respekt i ve  dem Gedächtn i s  zusammen.   

Das  Gesagte  lä s s t  s i ch  g le i chermaßen fü r  v ie le  Bere iche  der  b i ld l i chen  Wel t  anführen ,  aber  n i rgends  

funkt ion ie r t  d ie  Assoz ia t ion  besse r ,  a l s  be im Kopf  und dann noch  be i  der  Landschaf t ,  wo d ie  e in fache  

hor i zonta le  L in ie  in  d ie  Wahrnehmung des  Hor izontes  oder  e iner  we i ten  hor i zonta len  Sch ichtung 

umsch lägt .  So  w ie  be im Kopf  i s t  auch  be i  der  Landschaf t  d ie  S t immungs lage  durch  ganz  ger inge  

E ingr i f fe  zu  bee in f lussen  und d ie  Künst le r in  kann auf  der  Tas ta tur  der  emot iona len  Bef ind l i chke i t  in s  

Vo l le  g re i fen .  
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Jeder  Versuch ,  s i ch  m i t  dem Kopf  ause inander  zusetzen ,  führ t  unauswe ich l i ch  über  e in  fo rma les  

Forschen  h inaus  und br ingt  d ie  Künst le r innen  und Künst le r ,  genauso  w ie  das  Pub l ikum in  Austausch  

mi t  den  t ie fe r  l i egenden Sch ichten  der  cond i t io  humana.  Sehr  häuf ig  geht  es  in  der  Konzent ra t ion  auf  

den  Kopf ,  se i  e r  mensch l i ch  oder  von  e inem anderen  T ie r ,  um das  Wesen  des  Se ins  in  se inen  

spez i f i s chen  Ausformungen.  F ragment ie rung,  T rennung,  Te i lung und e ine  n icht  se l ten  sehr  we i t  

gehende Redukt ion  auf  der  e inen  Se i te  s tehen dem Aufbau e iner  neuen Wirk l i chke i t  auf  der  anderen  

Se i te  gegenüber .  

Der  Kopf  i s t  der  S i t z  der  Ident i tä t ,  des  Se lbs tve rs tändn i s ses  der  e inze lnen  mensch l i chen  Ex i s tenz .  Im 

Kopf  s ind  fas t  a l l e  s inn l i chen  Wahrnehmungsorgane  p la tz ie r t ,  und das ,  was  an  In format ion  über  d iese  

Organe  e ingeht  w i rd  auch  g le i ch  an  Or t  und S te l le  ve ra rbe i te t .  E s  i s t  auch  beze ichnend,  dass  das  

Leben,  w ie  w i r  es  führen  uns  ins  Ges icht  geschr ieben  w i rd  und w i r  somi t  auch  auf  d iese  Weise  no lens  

vo lens  In fo rmat ionen über  uns  p re i sgeben.   

 

Der  Kopf  a l le r  Köpfe  in  der  neueren  Kunst  i s t  fü r  m ich  Constant in  B rancus i s  „La  Muse  endormie“  von 

1910.  D ieses  se i t l i ch  l i egende körper lose  Haupt  i s t  in  se iner  ve re in fachten  fe inen  Form,  in  se inem 

H ingegeben-Se in  im Sch la f   vö l l ig  ent ind iv idua l i s ie r t  und ganz  o f fen  fü r  s ta rke  Assoz ia t ionen,  d ie  den  

Künst le r  se lbs t   e in ige  Jahre  späte r  zur  wunderbaren  Fotograf ie  „Der  Wel tanfang“ geführ t  haben.  Auf  

ih r  schwebt  d ie  l i egende  E i - Form des  Kopfes  über  e inem dunk len  Ova l  und w i rd  von  oben von  e iner  

eben so lchen  L i ch t fo rm übers t rah l t .  Der  Kopf  w i rd  zum E i  aus  dem d ie  Wel t  sch lüpf t .  D ie  sch la fende  

Muse  hat  ih ren  körper l i chen  Zusammenhang aufgegeben.  Im or ig ina len  S te in  i s t  der  Ha l sansatz  noch  

zu  e rkennen,  in  den  späte ren  Güssen  ve rschwindet  e r .  D iese r  Kopf  s teht  bzw.  l i eg t  s te l l ve r t re tend fü r  

e in  ganze  Se in ,  das  d ie  Bet rachte r in  in  das  Haupt  h ine indenkt  und empf indet .   

Wie  aber  ve rha l ten  s i ch  der  rea le  Körper  und Kopf  zue inander?  So lange  man n icht  um e inen  Kopf  

kürzer  gemacht  w i rd  oder  den  Kopf  ve r l i e r t  l ä s s t  man ihn  hängen oder  geht  s to lz  e rhobenen Hauptes ,  

man ve rdreht  den  Kopf  nach  jemand oder  e twas ,  es  i s t  j emand e in  k luger  Kopf  und zerbr i ch t  s i ch  den  

Kopf ,   e s  g ib t  das  Haupt  e iner  Gemeinschaf t ,  e inen  Hauptmann oder  gar  Landeshauptmann bzw.  –

F rau ,  e inen  Häupt l ing  eben.  Immer  noch  g ib t  es  gekrönte  Häupter  und in  der  Kunst  f inden w i r  das  

Lorbeer -bekränzte  Haupt  der  Laura ,  der  Künst le r in ,  der  D ichte r in  e tc .   

Das  gesamte  Leben lä ss t  s i ch  m i t  dem Kopfmot iv  durchdek l in ie ren .  So  v ie l  in  e inem Kopf  s tecken kann,  

so  v ie l  kann auch  aus  ihm ge lesen  werden.   

In  der  ös te r re i ch i schen  Kunstgesch ichte  währe  natür l i ch  F ranz  Xaver  Messerschmidt  m i t  se inen  

Charakte rköpfen  und in  jüngere r  Ze i t  A l f red  Haberpo intner  und L iese lo t t  Beschorner  zu  nennen d ie  

be ide  umfangre iche  Werkgruppen zu  d iesem Thema auf  hohem N iveau  vorwe isen  können –  der  e ine  im 

Fe ld  der  Kontempla t ion  und der  d i f fe renz ie r ten  Ober f läche ,  d ie  andere  im Bere ich  der  Groteske .  In  der  

in te rnat iona len  Szene  fä l l t  m i r  Marc  Qu inn  e in ,  der  m i t  se inem p las t i schen  Se lbs tpor t rä t  aus  

gef ro renem E igenb lu t  e inen  schauer l i ch  küh len  Kopf  p räsent ie r t .  

 

D iese  Auss te l lung,  kura t ie r t  von  Andrea  Zehetbauer  und Gu ido  Zehetbauer -Sa lze r ,  geht  we i t  über  den  

Anspruch  e iner  herkömml ichen Ga le r ie -Auss te l lung h inaus .  S ie  schre i te t  anhand von zwöl f  

künst le r i schen  Pos i t ionen ,  von  neun Männern  und dre i  F rauen  aus  mehreren  Genera t ionen,  d ie  

inha l t l i chen  und s t i l i s t i s chen  Var ia t ionen  zum Thema ab ,  s ie  hä l t  durchgehend e in  sehr  hohes  N iveau  

und e igent l i ch  könnte  s ie  durchaus  auch  a l s  Museumsauss te l lung  durchgehen.   

 

I ch  sehe  zusammenfassend dre i  s t i l i s t i s ch  d i f fe renz ie r te  Gruppen,  e ine  geometr i s ie rend 

redukt ion i s t i s che ,  e ine  express i ve  und e ine  s t rukture l l  und  konzept ione l l  E inges te l l te  wobe i  im Werk  

der  Künst le r innen und Künst le r  Übergänge und para l le l  geführ te  S t i l l in ien  zu  f inden s ind .   

E in  Paradebe i sp ie l  dafür  i s t  Jose f  P i l lhofe r ,  in  dessen  Werk  der  mensch l i che  Körper  und ganz  

besonders  der  Kopf  in  kub i s t i s cher  Vere in fachung e r fo rscht  werden,  s i ch  aber  g le i chermaßen 

wesent l i ch  o rgan i schere  Formen f inden.  Für  ihn ,  w ie  woh l  fü r  d ie  me is ten  der  jüngeren  Me is t e r  i s t  

gerade  d ie  sch la fende  Muse  von  Brancus i  von  zent ra le r  Bedeutung,  e r  nannte  s ie  „E in form“ und 
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erkannte  in  ih r  „Das  D inghaf te  an  s i ch ,  das  dem Inners ten  d ie  äußere  Form g ib t .“   

Auch fü r  He l iane  Wiesauer -Re i te re r  s teht  d ieses  S t reben nach  dem inneren  Wesen der  Form im 

Zent rum ih re r  künst le r i schen  Arbe i t .  D ie  h ie r  geze ig ten  Köpfe  aus  gefundenen Ho lzs tücken  haben e ine  

e r ra t i sche  Herkunf t  und ve r fügen doch  über  t ie fe  kontempla t i ve  Ruhe  und E rns thaf t igke i t  ,d ie  ih r  

gesamtes  Werk  ausze ichnen.  

Wa l te r  Angerer -N iketa ,  e iner  der  ganz  s t rengen geometr i schen  Künst le r  Öste r re i chs ,  b r ingt  

Ze ichnungen,  in  denen s ta rke  L in ien  mi t  ih ren  Kanten ,  Überschne idungen und Annäherungen d ie  

Arch i tek tur  se iner  Köpfe  b i lden .   

Be i  A lex  K le in  w i rk t  der  -  me i s t  u rbane  Umraum mit ,  e r  b i lde t  le tz t l i ch  den  Kopf  und charakte r i s ie r t  

ihn  in  se inen  Abhäng igke i ten .  D iese  reduz ie r ten  L i cht -Raum S i tuat ionen s tehen den Raum-

Abst rakt ionen von He l iane  Wiesauer -Re i te re r  nahe .  

So lchen  so  zurückha l tenden und doch  sehr  s ta rken  Pos i t ionen  s teht  d ie  Gruppe der  express i v  

o r ient ie r ten  Künst le r innen und Künst le r  gegenüber .  Währen  be i  Emi l  Toman d ie  ve re in fachte  Form mi t  

der  Macht  der  Fa rbe  zusammentr i f f t  und e ine  fas t  ikon i sche  Wirkung e rz ie l t ,  kommt be i  Markus  

Lüper tz  d ie  Anb indung an  d ie  T rad i t ion ,  i ron i sch  gebrochen und express i v  ges te iger t  zum Tragen.  

Wi lhe lm Drach  sch ick t  uns  in  se inen  s ta rk  fa rb igen  B i lde rn  auf  d ie  Re i se  durch  d ie  Landschaf t  der  

Ges ichte r  und Den i se  Rudo l f  F ranks  ebenso  impu ls i v  mut ige  w ie  fe in  ausgewogene,  l inear  domin ie r te  

Ma le re i  ze ig t  uns  e ine  neue  Fasse t te  der  express i ven  R ichtung.  

 

Natür l i ch  s ind  d ie  Übergänge zur  d r i t ten  Gruppe f l i eßend.  

So  ve r fügt  d ie  Arbe i t  von  Drago P re log  über  e in ige  Express i v i tä t .  Das  wesent l i che  Moment  se iner  

B lä t te r  i s t  e ine  inha l t l i che  Verdeut l i chung der  Vorgänge in  den  geze ig ten  Köpfen  durch  Bücher ,  

Gedanken l in ien  und über lager te  P ro f i l e .  Auch  be i  Ro land Goesch l s  Be i t rag  i s t ,  w ie  der  T i te l  ve r rä t ,  

Autob iograph i sches  ve ra rbe i te t .  In  „Se lbs tpor t rä t  ohne  Haut“  of fenbar t  e r  d ie  inneren  Vorgänge in  

se inem Kopf ,  ähn l i ch  w ie  d ie  Gedanken l in ien  P re logs  uns  davon e rzäh len .   

D ie  T renn l in ie ,  d ie  F ragment ie rung bes t immt d ie  wunderbaren  Co l lagen von Ingeborg  P luhar ,  d ie  vom 

Forma len  ausgehend zu  sehr  berührenden Inha l t l i chke i ten  vordr ingt .  Und was  be i  P luhar  d ie  Ze r te i lung  

des  E inze lnen  w i rd  be i  Rober t  S taud inger  d ie  Über lagerung der  V ie len .  Indem v ie le  Ges ichte r  

übere inander  l i egen ,  ve r l i e ren  s ie  ih re  Ind iv idua l i tä t  und nähern  s i ch  e inem Durchschn i t t  an ,  der  auf  

gehe imn isvo l le  We ise  unwi rk l i ch  w i rk t .   

 

Aus  jedem d iese r  zwö l f  E ie r  s te ig t  e ine  ganze  Wel t  und s ie  ve re inen  s i ch  in  e iner  k lugen Hängung zu  

e inem se l tenen Schauer lebn i s .  I ch  hof fe ,  S ie  haben daran  ebenso  v ie l  F reude  w ie  i ch .  
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